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Seit der großen Revision 2005 werden
reale Ergebnisse in den deutschen Volks-
wirtschaftlichen Gesamtrechnungen
(VGR) nicht mehr in Preisen eines festen
Basisjahres ausgedrückt (Festpreisbasis),
sondern stets in Preisen des jeweiligen
Vorjahres (Vorjahrespreisbasis).1 So wer-
den z.B. die realen Ergebnisse für das
Jahr 2006 in konstanten Preisen von 2005
berechnet. Als Messziffer für die jährliche
Volumenänderung dient in Deutschland
(und in den anderen EU-Mitgliedstaaten)
ein Laspeyres-Mengenindex (was eine
Deflationierung nach Paasche impliziert).
Durch die zeitnahe Preisbasis wird eine
Verzerrung der realen Wachstumsraten
durch Substitutionseffekte (»Substitution
Bias«) automatisch ausgeschaltet. Des-
halb ist auch die im Festpreiskonzept pe-
riodisch vorgenommene Aktualisierung
der Preisbasis nicht mehr notwendig.
Konzeptionell folgte der Systemwechsel
den Empfehlungen des revidierten Sys-
tem of National Accounts (SNA 1993) und
des Europäischen Systems Volkswirt-
schaftlicher Gesamtrechnungen (ESVG
1995), wenngleich durch die Verwendung
von Laspeyres-Indizes bei der Volumen-
messung in der EU (anstelle von Fisher-
Indizes wie in den USA und Kanada) in-
ternational keine vollständige Harmonisie-
rung erreicht wurde. Die Verwendung von
Indizes nach der Laspeyres-Formel bringt
in der Praxis allerdings nicht unbeträcht-
liche rechentechnische Erleichterungen
mit sich; auch sind die Ergebnisse auf der
Basis von Laspeyres-Indizes in aller Re-
gel gute Approximationen von Fisher-Re-
sultaten.
Durch Verkettung (»Chain-Linking«) der
einzelnen Messziffern werden die zu-
nächst unvergleichbaren realen Jahreser-
gebnisse in vergleichbare lange Zeitreihen
transformiert. Als Ergebnis erhält man Ket-
tenindizes oder aber verkettete Volumen-
angaben in Milliarden Euro, jeweils bezo-
gen auf ein bestimmtes Referenzjahr (in
den deutschen VGR derzeit das Jahr
2000). Beide Repräsentationen sind, was
ihre Wachstumsraten anbetrifft, identisch,
weil der Volumenwert nichts anderes ist
als der auf das Referenzjahr skalierte In-
dexwert. Verkettete Volumina haben ge-
genüber der Indexdarstellung jedoch den
Vorteil, dass die Größenordnung realer
Aggregate (wie der BIP-Komponenten)
weiterhin dargestellt werden kann. Aus
diesem Grund gibt z.B. das ifo Institut bei
seinen Konjunkturprognosen dieser Dar-
stellungsform den Vorzug. Allerdings sind
verkettete Volumenangaben aufgrund ih-
rer komplexen Struktur einer anschauli-
chen ökonomischen Interpretation nicht
zugänglich.
Aufgrund der wechselnden Preisbasis
sind verkettete Volumenwerte mit Aus-
nahme der Angaben für das Referenz-
jahr und das erste darauf folgende Jahr
additiv inkonsistent,d.h. eine Summe von
verketteten Teilaggregaten weicht in der
Regel vom Wert des verketteten Gesamt-
aggregats ab. So ergibt die Summe der
verketteten Wertschöpfungsaggregate
nicht das verkettete reale Bruttoinlands-
produkt. Mit verketteten Volumina kann
deshalb nicht mehr gerechnet werden wie
mit den früheren realen Angaben in fes-
ten Preisen eines Basisjahres. Bisher
konnte aus zwei realen Teilkomponenten
ein Gesamtaggregat als einfache Summe
oder Differenz ermittelt werden. Nunmehr
müssen für die Aggregation neue Wege
beschritten werden. Eine Lösung besteht
darin, verkettete Volumenangaben kom-
ponentenweise mit ihren relativen (Vorjah-
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Das Statistische Bundesamt hat im Frühjahr 2005 die Berechnung des realen Bruttoinlandspro-
dukts von der Festpreisbasis auf die Vorjahrespreisbasis umgestellt. Ein zentrales Problem ist die
Nichtadditivität von verketteten Volumenwerten, d.h. die Summe verketteter Teilaggregate weicht
in aller Regel vom Wert des verketteten Gesamtaggregats ab. Im Allgemeinen entsteht eine Ver-
kettungsdifferenz (Residuum). Der vorliegende Beitrag geht auf das Rechenverfahren und die da-
mit verbundene Problematik ein.
1 Vgl. Braakmann et al. (2005); Sachverständigen-
rat zur Begutachtung der gesamtwirtschaftlichen
Entwicklung (2005, Anhang, S. 21* ff.); Tödter
(2005); Nierhaus (2005).Forschungsergebnisse
res-)Preisen zu multiplizieren und dann zum verketteten Ge-
samtaggregat zusammenzufassen.2
Bezeichnet man mit A bzw. B zwei nominale Teilaggregate
und mit Areal bzw. mit Breal die entsprechenden verketteten
Volumenwerte zum Zeitpunkt t (t > 0; 0: Referenzjahr), so er-
hält man mit Hilfe der implizit definierten Paasche-Preisindi-
zes pA = A/Areal, pB = B/Breal und p(A+B) = (A + B)/(A + B)real der
Vorperiode t – 1 das verkettete Gesamtaggregat (A + B)real
mit:
(1) (A + B)real(t) = Areal(t) x pA(t – 1)/p(A+B)(t – 1)
+ Breal(t) x pB(t – 1)/p(A+B)(t – 1) 
Im Referenzjahr 0 ist das reale Aggregat (A + B)real definiti-
onsgemäß gleich dem nominalen Summenwert A + B. Um
die Formel (1) anwenden zu können, muss naturgemäß der
implizite aggregierte Deflator p(A+B) aus der Vorperiode t – 1
bekannt sein. Ist dies nicht der Fall, muss die Berechnung
rekursiv mit dem Referenzjahr 0 beginnen.3Bleibt das Preis-
verhältnis pA/p(A+B) gleich, so ändert sich das »Gewicht« der
Teilkomponente Areal am gesamten Volumenaggregat 
(A + B)realnicht. Steigt (bzw. sinkt) dagegen das Preisverhält-
nis, so nimmt die Bedeutung des Teilaggregats entspre-
chend zu (bzw. ab). Preisbedingte Substitutionsvorgänge
werden damit vollständig erfasst, die frühere periodische
Umbasierung entfällt deshalb in der neuen Volumenrech-
nung (vgl. Tödter 2006).
Dividiert man beide Seiten der Gleichung (1) durch den Aus-
druck (A + B)real(t), so erhält man die Summe der realen Vo-
lumenanteile am Gesamtaggregat. Für das Teilaggregat A
ergibt sich z.B. der reale Volumenanteil VA mit: 
(2) VA(t) = Areal(t)/(A + B)real(t) x pA(t – 1)/p(A+B)(t – 1),
was sich im Allgemeinen kaum vom nominalen Ausgaben-
anteil A/(A + B) unterscheidet. Nominale Ausgabenanteile
sind daher in aller Regel relativ gute Approximationen für
die realen Volumenanteile.
Spezielle Probleme bereitet die Verkettung von Saldengrö-
ßen wie Außenbeitrag oder Vorratsinvestitionen, bei denen
ein Vorzeichenwechsel möglich ist. Denn in der Praxis kön-
nen hierbei undefinierte Rechenoperationen auftreten. Dies
ist immer dann der Fall, wenn der nominale Differenzaus-
druck A – B und damit der implizite Deflator p(A–B) der Vor-
periode nahe bei null ist. Von den Statistischen Ämtern wird
deshalb auf einen direkten Nachweis dieser Größen verzich-
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Kasten 
Kettenindizes und verkettete Volumenwerte 
In der neuen Volumenrechnung werden reale Aggregate (wie das Bruttoinlandsprodukt) stets in Preisen des Vorjahres t – 1 
ausgedrückt:
a)
iQ(i, t)P(i, t –1) 
Die jährliche Volumenänderung („Wachstumsfaktor“) wird mit einem Laspeyres-Mengenindex LM gemessen: 
LM(t, t – 1) = iQ(i, t)P(i, t –1) / i Q(i, t – 1)P(i, t – 1) 
Der Index LM zeigt die Mengenänderung im Zeitraum [t – 1, t] in Preisen des Vorjahres t - 1. Durch Verkettung („Chain-Linking“) 
der Messziffern LM(t, t – 1) erhält man einen Laspeyres-Kettenindex KLM(t, 0), der die Volumenänderung im Zeitintervall [0, t] 
misst:  
KLM(t, 0) = k=1,..,t LM(k, k – 1) 100  
Der erste Wert der Kette KLM(0, 0) im Referenzjahr 0 wird gleich 100 gesetzt. Verkettete Volumenangaben [im Beispiel: Areal(t)] 
erhält man, indem man den Kettenindex KLM(t, 0) mit den nominalen Ausgaben iQ(i, 0)P(i, 0) im Referenzjahr multipliziert und 
dann durch 100 dividiert:  
Areal(t) = KLM(t, 0)  iQ(i, 0)P(i, 0) /100 oder rekursiv definiert:  
Areal(t) = Areal(t – 1)  LM(t, t – 1)  
Die beiden Zeitreihen KLM(t, 0) bzw. Areal(t) sind, was ihre Wachstumsraten anbetrifft, identisch, da sie sich nur im Skalierungs-
faktor iQ(i, 0) P(i, 0) unterscheiden. 
a) Mit Q(i, t) wird hier die im Jahr t umgesetzte Menge eines Gutes i (i = 1, 2, ..., n) bezeichnet, mit P(i, t) der dazugehörende
   Produktpreis. 
2 Äquivalent können Volumina über Wachstumsfaktoren aggregiert wer-
den. Denn der jährliche Wachstumsfaktor LM,(A + B)(t, t – 1) eines realen Ag-
gregats (A + B)real lässt sich als gewogenes Mittel der Wachstumsfakto-
ren der einzelnen Teilaggregate LM,A(t, t – 1) bzw. LM,B(t, t – 1) darstellen,
wobei als Gewichte die nominalen Ausgabenanteile A/(A + B) bzw.
B/(A + B) im Vorjahr t – 1 dienen (vgl. Nierhaus 2005).
3 Für vierteljährliche reale VGR-Aggregate gelten ähnliche Zusammenhän-
ge (vgl. Nierhaus (2005, 14).Forschungsergebnisse
tet, oder es werden spezifische Konstruktionen angeboten
(vgl. Lequiller und Blades 2006, 63. f.). So werden verket-
tete reale Salden vielfach näherungsweise als Differenz der
zugrunde liegenden Volumenzeitreihen ermittelt. Das Bureau
of Economic Analysis (BEA), das in den USA mit der Erstel-
lung der VGR betraut ist, berechnet z.B. den realen Außen-
beitrag (in Billions of Chained Dollars) als Differenz der ver-
ketteten Export- bzw. Importvolumina (vgl. Parker und Ses-
kin 1995, 31). Vom Statistischen Bundesamt wird dagegen
seit der VGR-Revision 2005 der reale Außenbeitrag in Mrd.
Euro nicht mehr nachgewiesen, sondern nur noch als im-
pliziter Wachstumsbeitrag zum realen BIP. Das Gleiche gilt
für die Vorratsveränderungen. Der Wachstumsbeitrag des
Außenbeitrags ergibt sich in den deutschen VGR als Sum-
me der Wachstumsbeiträge von Exporten bzw. Importen;
der Wachstumsbeitrag der Vorratsveränderungen folgt aus
dem Wachstumsbeitrag der gesamten Bruttoinvestitionen
abzüglich des Wachstumsbeitrags der Bruttoanlageinves-
titionen.
Aus Gleichung (1) kann die Verkettungsdifferenz (= Residu-
um R) zwischen dem Gesamtaggregat und den Teilkompo-
nenten berechnet werden:
(3) R(t) = (A + B)real(t) – Areal(t) – Breal(t)
= Areal(t) x [pA(t – 1)/p(A+B)(t – 1) – 1]
+ Breal(t) x [pB(t – 1)/p(A+B)(t – 1) – 1]
Nur im Referenzjahr 0 und im darauf folgenden Jahr sind
die Verkettungsdifferenzen exakt null; für alle t > 1 jedoch
nur dann, wenn sich seither allein das allgemeine Preisni-
veau, nicht aber die relativen Preise geändert haben. Le-
diglich in solchen Fällen sind die verketteten Volumenanga-
ben weiterhin additiv. Residuen gibt es naturgemäß auch bei
räumlichen Aggregaten, so etwa zwischen dem realen Brut-
toinlandsprodukt auf Bundesebene und dem kumulierten
realen BIP der 16 Bundesländer. Das Gleiche gilt für die Er-
gebnisse auf EU-Ebene. Die Verkettungsdifferenzen haben
keine ökonomische Interpretation; ihr Vorzeichen ist im All-
gemeinen unbestimmt. 
Die Bildung von übergeordneten verketteten Aggregaten
ist auch auf Vorjahrespreisbasis unabhängig vom Aggrega-
tionsgrad, d.h. das Ergebnis ist unabhängig davon, welche
Zwischenstufen bei der Aggregation von verketteten Volu-
mina gebildet werden.4Berechnet man nach Formel (1) z.B.
ein zusätzliches Summenaggregat (C + D)real aus den Kom-
ponenten Creal bzw. Dreal unter Berücksichtigung der ent-
sprechenden Deflatoren pC, pD und p(C+D), so kann man un-
ter Zuhilfenahme des impliziten Deflators pG= G/Grealein aus
allen vier Komponenten bestehendes Hauptaggregat
Greal(t) = (A + B + C + D)real einmal aus den beiden Zwi-
schenaggregaten (A + B)real und (C + D)real bilden (= Fall 1):
(4a) G1(t) = (A + B)real(t) x p(A+B)(t – 1)/pG(t – 1) 
+ (C + D)real(t) x p(C+D)(t – 1)/pG(t – 1) 
oder, vom Ergebnis her völlig äquivalent, direkt aus den vier
ursprünglichen Komponenten Areal, Breal, Creal und Dreal
(= Fall 2):
(4b) G2(t) = Areal(t) x pA(t – 1)/pG(t – 1) 
+ Breal(t) x pB(t – 1)/pG(t – 1) 
+ Creal(t) x pC(t – 1)/pG(t – 1)
+ Dreal(t) x pD(t – 1)/pG(t – 1)
Diese Äquivalenz gilt allerdings nicht für die dazugehören-
den Verkettungsdifferenzen. Nur wenn bei der Bildung der
Zwischenaggregate (A + B)real bzw. (C + D)real keine zusätz-
lichen Residuen entstehen, sind die Verkettungsdifferenzen
in beiden Fällen gleich. Im Allgemeinen entstehen aber Re-
siduen, deren Absolutwerte in der Regel mit steigender Re-
chentiefe größer werden. 
Die nachstehende Tabelle zeigt im oberen Teil den Sach-
verhalt exemplarisch für das verkettete Bruttoinlandspro-
dukt in Westdeutschland (einschließlich Berlin).5 Dargestellt
sind die realen Wertschöpfungsbeiträge der sechs Wirt-
schaftsbereiche Land-, Forstwirtschaft und Fischerei, Pro-
duzierendes Gewerbe (ohne Bau), Baugewerbe, Handel,
Gastgewerbe und Verkehr, Finanzierung, Vermietung und
Unternehmensdienstleister sowie öffentliche und private
Dienstleister. Das reale Bruttoinlandsprodukt ergibt sich un-
ter Hinzurechnung der Saldogröße Nettogütersteuern (= Gü-
tersteuern abzüglich Gütersubventionen).6 Spalte 10 zeigt
die Residuen, die sich ergeben, wenn das verkettete BIP
aus den beiden Komponenten Nettogütersteuern bzw. ge-
samte Bruttowertschöpfung ermittelt wird. Spalte 11 prä-
sentiert die entsprechenden Residuen, wenn das reale BIP
aus den Nettogütersteuern und den sechs Wertschöpfungs-
beiträgen berechnet wird. Es zeigt sich, dass die Verket-
tungsdifferenzen mit zunehmender Rechentiefe und mit
wachsendem Abstand vom Referenzjahr dem Betrag nach
größer werden. Nur im Referenzjahr 2001 und im darauf
folgenden Jahr saldieren sich die Residuen zu null. Im un-
teren Teil der Tabelle werden die realen Volumenanteile der
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4 Das bedeutet nicht, dass die Ergebnisse unabhängig davon sind, in wel-
cher Aggregationstiefe die Wertangaben eines Jahres deflationiert und zu
Angaben in Vorjahrespreisen zusammengefasst werden. Die EU gibt eine
Mindestanforderung für die Disaggregation vor; dabei wird von 60 Güter-
gruppen bzw. 60 Wirtschaftsbereichen ausgegangen (vgl. Statistisches
Bundesamt 2003, TOP 2.1.1. S. 8).
5 Im Beispiel wurden Ergebnisse des Arbeitskreises »Volkswirtschaftliche Ge-
samtrechnungen der Länder« herangezogen, weil diese im Vergleich zu
den Angaben der Bundesstatistik mit einer höheren Zahl von Nachkom-
mastellen veröffentlicht werden. 
6 Die reale Saldogröße Nettogütersteuern kann deshalb explizit nachgewie-
sen werden, weil es hier, anders als etwa beim realen Außenbeitrag, aus
ökonomischen Gründen nicht zu einem Vorzeichenwechsel kommen kann.
Im Normalfall überwiegen nämlich die von den Unternehmen geleisteten
Gütersteuern die von den Unternehmen empfangenen Subventionen.Forschungsergebnisse
Wertschöpfungsbereiche präsentiert. Die Summe der nach
Formel (2) berechneten Volumenanteile ergibt eins. Trotz der
Nichtadditivität verketteter Volumina lassen sich also wie
im bisherigen Festpreissystem reale Quoten, die die relati-
ve Bedeutung von Teilkomponenten am Gesamtaggregat
widerspiegeln, berechnen (vgl. Tödter 2006, 461). Die letz-
ten beiden Spalten im unteren Tabellenteil zeigen nachricht-
lich die realen Verkettungsdifferenzen in Promille des realen
Bruttoinlandsprodukts.
Fazit
Seit der großen Revision 2005 werden reale Ergebnisse in
den VGR nicht mehr in Preisen eines festen Basisjahres aus-
gedrückt (Festpreisbasis), sondern stets in Preisen des je-
weiligen Vorjahres (Vorjahrespreisbasis). Durch die zeitna-
he Preisbasis wird eine mögliche Verzerrung der realen
Wachstumsraten durch Substitutionseffekte) automatisch
ausgeschaltet. Damit ist die im bisherigen Festpreiskonzept
periodisch vorgenommene Aktualisierung des Preisbasis-
jahrs nicht mehr erforderlich. Die Aggregation (bzw. Disag-
gregation) von realen Volumina, die im bisherigen Festpreis-
konzept durch einfache Summen- bzw. Differenzbildung
möglich war, muss auf Vorjahrespreisbasis durch eine ge-
wichtete Aggregation ersetzt werden. Als Wägungsfakto-
ren dienen die relativen Preise aus dem jeweiligen Vorjahr.
Die Summe der verketteten Teilaggregate weicht in der Re-
gel allerdings vom Wert des zusammengewogenen Ge-
samtaggregats ab; es entstehen Verkettungsdifferenzen
(Residuen). Nur im Referenzjahr und im darauf folgenden
Jahr sind die Residuen gleich null, ansonsten nehmen sie
nach Maßgabe der Änderung der relativen Preise mit wach-
sender Distanz zum Referenzjahr dem Betrag nach zu. Da-
mit die »Nichtadditivität« im aktuellen Zahlenwerk nicht zu
groß wird, muss das Referenzjahr turnusmäßig aktualisiert
werden. Eine derartige Aktualisierung hat, anders als der
frühere Wechsel des Preisbasisjahrs, keinen Einfluss mehr
auf bereits veröffentlichte Wachstumsraten. Spezielle Pro-
bleme können sich schließlich bei der Berechnung von Dif-
ferenzausdrücken ergeben, deren Vorzeichen in der Zeit-
reihe wechseln kann (z.B. Außenbeitrag oder Vorratsver-
änderungen). Hierfür müssen spezielle Lösungen gefunden
werden. Das Statistische Bundesamt veröffentlicht z.B. die-























private        
Dienstleister
1 2 34 56 78 9 10
a) 11
b)
1995  1654.45    178.33    1477.16    16.08    390.67    81.93    259.86    400.77    328.19   -1.04 -1.37
1996  1666.92    174.14    1493.15    16.96    382.63    75.76    260.66    420.11    337.50   -0.36 -0.83
1997  1696.81    175.64    1521.38    17.27    395.86    74.62    267.67    426.73    339.44   -0.21 -0.43
1998  1734.06    178.87    1555.35    16.10    400.66    74.93    277.41    439.12    347.33   -0.15 -0.35
1999  1767.11    184.16    1583.26    18.14    402.37    77.56    284.91    447.42    353.10   -0.31 -0.54
2000  1827.91    182.84    1645.07    18.46    426.25    77.03    298.96    463.60    360.77   0.00 0.00
2001  1851.26    181.17    1670.09    18.98    430.22    74.15    307.67    476.37    362.71   0.00 0.00
2002  1848.45    176.44    1672.06    17.79    422.66    71.74    305.93    483.23    370.65   -0.04 0.01
2003  1842.34    173.79    1668.65    17.12    423.49    68.57    302.61    485.45    371.19   -0.11 0.10
2004  1864.30    169.60    1695.16    20.38    436.66    65.78    313.11    487.68    371.85   -0.46 -0.76
2005  1883.82    168.41    1716.08    20.13    449.06    64.31    317.15    493.48    372.32   -0.67 -1.04
1996 100.00 9.27 90.73 1.06 23.47 4.57 16.13 25.80 19.71 -0.22 -0.50
1997 100.00 9.42 90.58 1.06 24.00 4.48 16.09 25.45 19.51 -0.12 -0.25
1998 100.00 9.40 90.60 0.95 23.47 4.34 16.36 25.76 19.71 -0.09 -0.20
1999 100.00 9.63 90.37 1.08 23.53 4.36 16.55 25.19 19.66 -0.18 -0.31
2000 100.00 9.62 90.38 0.95 23.69 4.15 16.21 25.92 19.45 0.00 0.00
2001 100.00 9.79 90.21 1.03 23.24 4.01 16.62 25.73 19.59 0.00 0.00
2002 100.00 9.63 90.37 1.01 22.76 3.87 16.37 26.19 20.16 -0.02 0.01
2003 100.00 9.68 90.32 0.89 22.94 3.68 16.06 26.55 20.20 -0.06 0.05
2004 100.00 9.57 90.43 1.03 23.04 3.48 16.31 26.69 19.89 -0.25 -0.41
2005 100.00 9.48 90.52 0.95 23.29 3.39 16.24 27.00 19.66 -0.36 -0.55
a) Angaben für verkettete Volumenwerte: Spalte 1 abzüglich Spalte 2 und Spalte 3. 
b) Angaben für verkettete Volumenwerte: Spalte 1 abzüglich Spalte 2 und Summe der Spalten 4 bis 9.








in ‰ des BIP
Reales Bruttoinlandsprodukt in Westdeutschland (verkettete Volumina zum Referenzjahr 2000)Forschungsergebnisse
se Variablen seit der Einführung der Vorjahrespreisbasis nur
noch als rechnerische Wachstumsbeiträge zum realen Brut-
toinlandsprodukt.
Die Bildung von übergeordneten verketteten Aggregaten
ist auch auf Vorjahrespreisbasis unabhängig von der jewei-
ligen Rechentiefe, d.h. das Ergebnis ist unabhängig davon,
welche Zwischenstufen bei der Aggregation von verkette-
ten Einzelkomponenten gebildet werden. Diese Äquivalenz
gilt allerdings nicht für die dazugehörenden Verkettungsdif-
ferenzen. Diese nehmen dem Betrag nach in aller Regel mit
wachsendem Disaggregationsgrad zu. Dies kann zu Unsi-
cherheiten über die tatsächliche Größenordnung der Resi-
duen führen. Das Bureau of Economic Analysis präsentiert
z.B. in seinen Veröffentlichungen (NIPA Tables) die Residu-
en stets als Differenz zwischen dem »Chained Dollar« BIP
und den »Chained Dollar« Angaben auf der jeweils kleins-
tenin der Tabelle enthaltenen Disaggregationsstufe.7Mit der
vorrangigen Darstellung von realen, preisbereinigten Ergeb-
nissen in Form von verketteten Indexwerten wird diese Pro-
blematik in den Standardveröffentlichungen der deutschen
VGR nicht sichtbar. Das Statistische Bundesamt bzw. der
Arbeitskreis »Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen der
Länder« bieten jedoch auf Anfrage gesonderte Arbeitsun-
terlagen an (vgl. Statistisches Bundesamt 2006; Statistische
Ämter der Länder 2006), in denen verkettete Absolutwerte
(in Mrd. Euro) in tieferer Gliederung bereitgestellt werden,
so dass eine schnelle Berechnung von Verkettungsdiffe-
renzen auch durch den interessierten Statistiknutzer mög-
lich ist. 
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